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NEWinfo – Brief         Mai 2022 

 

Geschäftsstelle des Naturkundlichen Vereins Egge-Weser e.V.: 
Barbara Neubacher, Am Silberbach 10, 37671 Höxter 
Tel.: 05275 / 9876882, Email: info@newnatur.de 
Internet: www.newnatur.de; www.egge-weser-digital.de 

 

Vorstand: Ralf Liebelt, 1. Vorsitzender; Manuela Siewers, 2. Vorsitzende;  

Barbara Neubacher, Geschäftsführerin 

 

Liebe Mitglieder, 

 

wir freuen uns, Ihnen den jährlich erscheinenden NEWinfo-Brief zusammen mit der Einladung zur 

diesjährigen Jahreshauptversammlung übersenden zu dürfen. 

Wie üblich enthält der Info-Brief das Protokoll der Jahreshauptversammlung des Jahres 2021. Ein-

wendungen gegen das Protokoll sind innerhalb eines Monats nach Übersendung bei der Ge-

schäftsführung einzureichen. Danach gilt es als genehmigt. 

Leider ist das Jahr 2022 immer noch von der Corona-Pandemie geprägt. Dennoch haben wir einige 

Veranstaltungen geplant. Wir hoffen, dass diese stattfinden können! Zur Jahreshauptversammlung 

am 11. Juni 2022 wollen wir uns das neue Bildungshaus in Modexen anschauen.  

 

Einladung zur Jahreshauptversammlung am Samstag, den 11.06.2022 

um 15.00 Uhr im Bildungshaus Modexen, Hainhausen 995, 33034 Brakel. 

 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Feststellung der Tagesordnung 

2. Jahresbericht des Vorstandes 

3. Kassenbericht 

4. Kassenprüfungsbericht und Entlastung des Vorstandes 

5. Wahlen 

• Wahl eines 2. Vorsitzenden, eines Kassenprüfers und eines Ersatzkassenprüfers 

6. Vorstellung geplanter Projekte 2022 

7. Mitteilungen und Anfragen 

8. Sonstiges 

 
Foto auf der Titelseite: Eichhörnchen. © M. Siewers 

mailto:info@newnatur.de
http://www.newnatur.de/
http://www.egge-weser-digital.de/
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Veranstaltungstipps für das Jahr 2022 

Im Kreis Höxter wird jedes Jahr ein vielfältiges Angebot an naturkundlichen Veranstaltungen und 

Exkursionen angeboten, z. B. von der Landschaftsstation, den Volkshochschulen oder den Kultur-

landführern. Beachten Sie dafür bitte die Hinweise in den Tageszeitungen oder auf den entspre-

chenden Homepages (z. B. www.landschaftsstation.de oder www.kulturland.org/Aktivitaeten/ 

Erlesene-Natur/KulturLandFuehrer). 

 

Der NEW möchte dieses Jahr das Angebot mit folgenden Veranstaltungen bereichern: 

FÜHRUNG RUND UM DAS BILDUNGSHAUS MODEXEN    am Samstag, den 11.06.2022  

Burkhard Beinlich wird uns vor der Jahreshauptversammlung, also um 14:00 Uhr, das neue Bil-

dungshaus Modexen vorstellen.  

NATURKUNDLICHE EXKURSION AM BIELENBERG HÖXTER    am Samstag, den 25.06.2022 

Burkhard Beinlich bietet am 25. Juni eine naturkundliche Wanderung über den Bielenberg und 

zum „Grünen Klassenzimmer“ an. Neben einigen anderen interessanten Tieren und Pflanzen wird 
über den seltenen Kreuzenzian-Bläuling Phengaris rebeli berichtet, der zu dieser Jahreszeit am 

Bielenberg fliegt und als Raupe einen besonders interessanten Lebenszyklus in Verbindung mit 

Ameisennestern hat.  

FLEDERMAUS-EXKURSION IN HEMBSEN UND UMGEBUNG    am Samstag, den 09.07.2022 

Unser NEW-Mitglied Benjamin Gereke leitet am 9. Juli 2022 eine abendlich/nächtliche Exkursion 

zu Fledermäusen in Hembsen und Umgebung. Zunächst werden u. a. Bereiche an der Nethe als 

Lebensraum vorgestellt, später wird der Ausflug der Großen Mausohren beobachtet. Die Exkursion 

dauert von 20.00 bis 23.00. Der Treffpunkt ist um 20.00 der Parkplatz an der Hembser Kirche.  

Diese Veranstaltung wird über die Volkshochschule Höxter/Marienmünster angeboten, die Teil-

nehmerzahl ist auf 20 Personen (zusätzlich Kinder bis 12 Jahre) begrenzt. Wegen der begrenzten 

Teilnehmerzahl ist eine Anmeldung bei der Volkshochschule Höxter nötig. Es wird eine Teilnahme-

gebühr von 4,- Euro für Erwachsene erhoben. 

SCHMETTERLINGS-EXKURSION AUF DEM KALKMAGERRASEN KALKBERG BEI DALHEIM   
am Samstag, den 30.07.2022  

Unsere NEW-Mitglieder Ralf Liebelt und Heinrich Biermann bieten eine Schmetterlings-Exkursion 

im Naturschutzgebiet Kalkberg bei Dalheim an. Zu dieser Jahreszeit fliegt neben anderen Arten der 

Silbergrüne Bläuling Polyommatus coridon in sehr hoher Populationsdichte. Treffpunkt ist um 

11.00 Uhr in Dalheim am Spielplatz (siehe nachfolgende Karte). 

Bei schlechtem Wetter ist ein Ausweichtermin vorgesehen. Bitte schauen Sie vorab auf unserer 

Homepage nach oder achten Sie auf die Ankündigung in den Tageszeitungen, ob der Termin ver-
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schoben wird! Alternativ können Sie bei Voranmeldung auch eine Telefonnummer in der Ge-

schäftsstelle hinterlassen. 

 

 

Über aktuelle Ereignisse und Angebote des NEW können Sie sich regelmäßig auch auf unserer 

Homepage (www.newnatur.de) auf dem Laufenden halten. Falls Sie selbst dort Veranstaltungen 

ankündigen möchten, melden Sie sich bitte bei der Geschäftsstelle. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. R. Liebelt, M. Siewers und B. Neubacher 

 

Jahresrückblick und Aktuelles  

Maßnahmen zum Erhalt und zur Förderung der heimischen Halbtrockenrasen und 
Wacholderheiden als Lebensraum für eine artenreiche Faltergemeinschaft 

von BURKHARD BEINLICH 

In den letzten Jahren hat der Naturkundliche Verein Egge-Weser zusammen mit der Landschafts-

station im Kreis Höxter zwei Projekte umgesetzt, die ein größeres Spendenaufkommen zum Erhalt 

der heimischen Kalk-Halbtrockenrasen und Wacholderheiden generiert haben. Es handelt sich um 

den „Verbreitungsatlas der Tagfalter und Widderchen“ und um das „Gin-Projekt“ unter Verwen-
dung von Wacholderbeeren aus dem Weserbergland.  

Die Spenden wurden 2021 und im Winter 2021/22 für mehrere Pflege- und Entwicklungsmaß-

nahmen bzw. Anschaffungen verwandt. Am Bastenberg bei Amelunxen wurden Teilbereiche eines 

stark verbuschten Halbtrockenrasens freigeschnitten. Der Trockenrasen ist nicht nur Lebensraum 

http://www.newnatur.de/
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für Falter, sondern auch für das Helmknabenkraut, eine Orchidee, oder die Natternzunge, einen 

sehr seltenen Farn. Der Einsatz am Bastenberg wird im Anschluss durch einen Beitrag von Mathias 

Lohr ausführlicher dargestellt. 

Am Bielenberg bei Höxter und am Bramberg bei Ovenhausen wurden die dortigen Wacholder-

heiden gepflegt. Konkret heißt das, dass abgestorbene Wacholder entnommen, zu dichte Bestän-

de aufgelichtet und Jungpflanzen freigestellt sowie mit Verbissschutz versehen wurden. Auf dem 

im Südosten des Bielenbergs gelegenen Magerrasen wurden die dort wachsenden Kreuzenzianbe-

stände gemäht und von aufkommenden Gehölzen freigestellt. Diese Maßnahme galt vorrangig der 

dort lebenden Population des Kreuzenzian-Ameisenbläulings. 

 

Stärkung nach der Pflege am Bielenberg; Foto: B. Beinlich 

Auf den Kalktriften bei Willebadessen wurde ein Lebensraum des Kreuzenzian-Ameisenbläulings 

und zahlreicher anderer Schmetterlingsarten in Teilbereichen entbuscht und mit einem neuen, ca. 

500 m langen Zaun umgeben. Damit wurden die Rahmenbedingungen geschaffen, die es erlauben 

die Fläche auch in Zukunft naturschutzgerecht extensiv mit Pferden bzw. Rindern beweiden lassen 

zu können. Der Zaunbau wurde zum Teil aus den Spenden finanziert.  

 

Pflege auf den Kalktriften; Foto: B. Beinlich 
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Im Naturschutzgebiet Krekeler Berg bei Bosseborn konnte das Land NRW eine stark verbuschte 

Magerwiese und einen ehemaligen Niederwald für den Naturschutz erwerben. Um die degradierte 

Magerwiese wieder in einen artenreichen Lebensraum zu überführen, wurde der Baum- und 

Strauchbewuchs auf etwa 60 % der Fläche im Winterhalbjahr 21/22 durch einen Forstbetrieb ein-

geschlagen. Der Aufwuchs wurde in mehreren ehrenamtlichen Arbeitseinsätzen aufgearbeitet, das 

Schwachholz auf der Fläche verbrannt. Um die Fläche zukünftig als Wiese nutzbar zu machen, 

mussten zudem die Stubben bodennah nachgeschnitten werden. Im kommenden Winter soll der 

Rest der Fläche naturschutzfachlich optimiert werden. 

 

Krekeler Berg nach Entbuschung; Foto: B. Beinlich 

Um die Pflegeeinsätze arbeitseffizient durchführen zu können, wurden mit den Spendenmitteln 

zudem zwei Freischneider mit Zubehör angeschafft.  

Die noch nicht verausgabten Spendenmittel sollen im kommenden Winterhalbjahr verausgabt 

werden.  

Pflegemaßnahmen am Bastenberg bei Amelunxen 

MATHIAS LOHR 

Am 16.12.2021 wurden nun nach 2019 und 2020 zum dritten Mal Pflegemaßnahmen auf einem 

Kalkmagerrasen unmittelbar am Radweg Amelunxen-Ottbergen durchgeführt. Der nordexponierte 

Kalkmagerrasen liegt am Bastenberg und wird schon seit vielen Jahren nicht mehr genutzt, ist in 

Teilen relativ steil und es hatten sich einige dichte Schlehengebüsche entwickelt. An den steilsten 

und damit flachgründigen Bereichen hingegen konnten sich bedeutende Orchideenbestände des 

Helm-Knabenkrautes (Orchis militaris) halten. Besondere Bedeutung hat das Gebiet aber für das 

Vorkommen der Skabiosen-Sandbiene (Andrena marginata).  

Mit den Pflegemaßnahmen wurden die dichten Schlehengebüsche aufgelichtet und verkleinert, so 

dass nun die offenen Kalkmagerrasen wieder mehr Fläche einnehmen können. Außerdem wurde 

die immer dichter werdende Moosschicht durch Abharken verringert. Erste Erfolge stellten sich 

schon 2020 nach den ersten Maßnahmen ein: Die Zahl der blühenden Orchideen hatte sich deut-

lich erhöht, und die Skabiosen-Sandbiene konnte in etlichen Exemplaren nachgewiesen werden. 

Überraschend war die Entdeckung eines zuvor übersehenen Vorkommens der Natternzunge (O-

phioglossum vulgatum), die auf dem Hang einen mehrere 1.000 Exemplare großen Bestand bildet. 
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Mit den nun durchgeführten Maßnahmen soll die Entwicklung dieser bedeutenden Arten weiter 

gefördert werden. Hier finden sie auch in trocken-warmen Jahren günstige Entwicklungsmöglich-

keiten, da der Trockenstress sich auf dem Nordhang dann nicht so stark auswirkt. 

 
Das Helm-Knabenkraut (Orchis militaris) bildet auf dem Nordhang größere Bestände; Foto: M. Lohr 

   

 

 

Die Skabiosen-Sandbiene (Andrena marginata) hat am 

Bastenberg eines der sehr wenigen bekannten Vorkom-

men in ganz Nordrhein-Westfalen © M. Lohr  

Die Natternzunge (Ophioglossum vulgatum) hat ein überregional 

bedeutendes Vorkommen am Bastenberg © M. Lohr  
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Die fleißigen Helfer; Foto: M. Lohr 

 
Stärkung am Pflegefeuer; Foto: M. Lohr 

 
 

Für ihren tatkräftigen Einsatz bei den Pflegeaktionen möchte sich der Vorstand 

bei den vielen fleißigen Helfern noch einmal herzlich bedanken!  
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Feuchtgebiet Jeetzen 
Von RALF LIEBELT 

Am 28. April 2021 beobachtete der Verfasser bei einer Fahrt vorbei am Feuchtgebiet Jeetzen zwi-

schen Lütmarsen und Ovenhausen, dass dieses Nass- und Feuchtgrünland offenbar vor wenigen 

Tagen zum Teil umgebrochen worden war. Eine genauere Untersuchung ergab, dass der Umbruch 

auf erheblicher Fläche auch in Bereichen mit seltenen Pflanzenarten der Feuchtgebiete stattge-

funden hatte, so etwa mitten durch einen Bestand des Breitblättrigen Knabenkrautes Dactylorhiza 

majalis (siehe Fotos). Bei einer Zählung der blühenden Pflanzen am 18. Mai.2021 wurden etwa 

200 blühende Exemplare gezählt. 

Dactylorhiza majalis blühend in umgebrochenem Feuchtgrünland am 18.5.2021, Fahrspuren am 28.4.2021; Fotos: Ralf Liebelt  

Außerdem konnten hierbei weitere wertgebende Pflanzenarten der Feuchtgebiete nachgewiesen 

werden, so u. a. Mädesüß Filipendula ulmaria, Sumpfdotterblume Caltha palustris, Gelbe Schwert-

lilie Iris pseudacorus und Kohldistel Cirsium oleraceum. Flächen mit Vorkommen u.a. dieser Arten 

sind nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz als “Gesetzlich geschützte Biotope“ definiert. Am 

29.4.2021 schrieb Herr Prof. Dr. Winfried Türk dazu in einer Mail: „…Es handelt sich im Jeetzen 
hier um die besten § 30 BNatschG Grünlandflächen des gesamten Grubetals….“ 

Schon im Jahr 1986 erstellte Prof. Dr. Bernd Gerken einen vorläufigen kurzen Pflegeplan, der auf 

einer Diplomarbeit von Jörg Dettmar im Jahr 1981 und einem Pflegekonzept der Professoren Bött-

cher und Gerken aus dem Jahr 1985 beruhte. Das Feuchtgebiet Jeetzen war damals offenbar wür-

dig, als Naturschutzgebiet ausgewiesen zu werden. So konnten 15 gefährdete und/oder schutz-

würdige Pflanzenarten gefunden werden, so etwa das Platthalm-Quellried Blysmus compressus 

(RL NRW 2S), die Wiesen-Glockenblume Campanula patula (RL NRW 2), die Schuppenfrüchtige 
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Gelbsegge Carex flava (s.str.) (RL NRW 2) und die Einspelzige Sumpfbinse Eleocharis uniglumis 

(RL NRW 3). Zu einer Ausweisung als Naturschutzgebiet ist es damals leider nicht gekommen. Ob 

diese seltenen Arten heute noch vorkommen, ist dem Verfasser nicht bekannt. Einigen Studenten 

der damaligen Gesamthochschule Paderborn Abteilung Höxter war die Fläche in den 1980er und 

1990er Jahren von Pflegemaßnahmen u. a. der „Ökologischen Arbeitsgemeinschaft“ bekannt, so 
auch dem Verfasser. 

Von besonderer aktueller Bedeutung ist das Vorkommen des Breitblättrigen Knabenkrautes, wel-

ches auch in den 1980er Jahren schon dort vorkam. Diese nach Bundesnaturschutzgesetz beson-

ders geschützte heimische Orchideenart ist bundesweit gefährdet (Rote-Liste Status 3). Sie wird in 

Nordrhein-Westfalen in die Kategorie 2 (stark gefährdet) eingestuft. Deutschland hat aus globaler 

Perspektive eine hohe Verantwortlichkeit für die Erhaltung der Art, da ein bedeutender Teil der 

Weltpopulation hier vorkommt. 

Neben diesen indikatorisch bedeutsamen Pflanzenarten des Nass- und Feuchtgrünlandes ist diese 

Fläche heute auch Lebensraum der Heuschreckenart Sumpfgrashüpfer Pseudochorthippus monta-

nus, der besonders stark an Feuchtgrünland angepasst ist und in Nordrhein-Westfalen als stark 

gefährdet eingeschätzt wird. Vorkommen von weiteren an Feuchtgebiete angepassten Tierarten 

wie spezielle Laufkäfer- oder Nachtfalterarten oder des immer seltener werdenden Grasfrosches 

sind sehr wahrscheinlich. 

Insgesamt ist das feuchte Grünland am Jeetzen also auch heute noch aus botanischer und faunisti-

scher Sicht sowie als Lebensraumtyp auf jeden Fall schutzwürdig. Auch durch die im Rahmen des 

Klimawandels zunehmende allgemeine Gefährdung von Feuchtgebieten (Austrocknung) sollte auf 

die Erhaltung dieses gefährdeten Lebensraumes besonderer Wert gelegt werden. Deshalb ist der 

regelmäßige Umbruch dieser Fläche aus naturschutzfachlicher Sicht nicht hinnehmbar. Nach Aus-

kunft von Prof. Dr. Türk wurde die Fläche auch schon im Jahr 2015 umgebrochen. Der Grund für 

diese Art der „Bewirtschaftung“ liegt darin, dass die Fläche z. T. aus landwirtschaftlicher Sicht als 

„Acker“ definiert ist und sie diesen finanziell hochwertigen offiziellen Status dann verliert, wenn 
sie nicht alle fünf Jahre als Acker genutzt wird. Hält man sich die derzeitige Nutzung im Grubetal 

zwischen Jeetzen und Lütmarsen vor Augen, wo aktuell und wohl auch seit langer Zeit keine 

Ackernutzung stattfindet, erscheint diese Behandlung im Jeetzen absurd. Eine jährliche Nutzung 

findet auf dem Feuchtgrünland im Jeetzen derzeit so statt, dass die Fläche einmal gemulcht wird. 

Auch dies ist aus Naturschutzsicht eine sehr ungünstige Art der Nutzung, da hierdurch die seltenen 

Pflanzenarten durch Nährstoffanreicherung und Altgrasfilz mehr und mehr verdrängt werden. 

Um eine dem naturkundlichen Wert des Gebietes angemessen Pflege zu erreichen, wird vom Na-

turkundlichen Verein Egge-Weser nun angestrebt, dass die Fläche nicht mehr wie bisher bearbei-

tet wird, sondern möglichst durch den Kauf der Fläche eine naturschutzgerechte Bewirtschaftung 

ermöglicht werden kann. Der NEW hat auf seiner Jahreshauptversammlung im Jahr 2021 be-

schlossen, für die zukünftige Pflege und Betreuung des Gebietes Verantwortung zu übernehmen, 

sofern die nötigen Bedingungen dafür geschaffen werden. Es sollte eine extensive landwirtschaft-

liche Nutzung durch Mahd oder Beweidung etwa durch einen ortsansässigen Landwirt angestrebt 

werden. In besonders empfindlichen Bereichen ist auch eine praktische Pflege durch Mitglieder 

des Naturkundlichen Vereins vorstellbar.  
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NEW gewinnt 2. Platz beim Heimatpreis der Stadt Höxter 

Von RALF LIEBELT 

 

Andrea Dangela, Hermann und Martina Luedecke, Egon Bergmann und Walter Sieburg, Daniel Hartmann, Ralf Liebelt, Burkhard 

Beinlich und Hans-Josef Held. Foto: Simone Kube 

Zum zweiten Mal hat die Stadt Höxter den Heimatpreis des Landes NRW verliehen. Ein erster und 

zwei Vize-Plätze gingen an die drei Preisträger, die von einer Jury, bestehend aus dem Bürgermeis-

ter und jeweils einem Vertreter der Ratsfraktionen, aus insgesamt 17 Bewerbern auserwählt wor-

den sind. Mit dem vom Land NRW initiierten Preis werden besondere ehrenamtliche Verdienste 

um die Heimat gewürdigt. 

Der NEW konnte mit dem Bielenberg-Projekt einen zweiten Platz gewinnen. Der Erhalt und die 

Sichtbarmachung von Naturschätzen sind wichtige Anliegen des Projektes, an dem viele Höxtera-

nerinnen und Höxteraner Anteil haben. Bereits seit Mitte der 1990er Jahre hat der Naturkundliche 

Verein Egge-Weser e.V. die Pflege ausgewählter Flächen am Südhang des Bielenberges übernom-

men und diese im Sinne des Naturschutzes stetig weiterentwickelt. Das Bielenberg-Projekt wird an 

der verlängerten Bergstraße in Höxter mittels Infotafeln oder in digitaler Form mit der „Bielenberg 
App“ erlebbar gemacht. Jungen Menschen wird zudem mit dem „Grünen Klassenzimmer“ die Na-
tur näher gebracht. Den mit 1.500 Euro dotierten zweiten Preis nahmen Dr. Burkhard Beinlich und 

Ralf Liebelt vom Naturkundlichen Verein Egge-Weser e.V. entgegen. 

Den ersten Preis von 2.000 € gewann eine Stahler Rentnergruppe mit dem Namen „Heimatfreun-
de“. Sie nehmen viele Aufgaben zum Erhalt und zur Verschönerung ihrer Heimat wahr. 

Einen weiteren zweiten Preis von 1500 € gewannen die Eheleute Martina und Hermann Luedecke 

aus Fürstenau. Seit 2015 sanierten sie bereits das zweite denkmalgeschützte Fachwerkhaus im 

alten Ortskern von Fürstenau. 
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Ein Ausstellungsbeitrag des NEW zur Landegartenschau 2023 

BURKHARD BEINLICH 

Im nächsten Jahr findet in Höxter die Landesgartenschau statt. Neben der Präsentation von Blu-

men und Gärten ist ein weiteres Ziel, die Grünanlagen im Bereich der Stadt und des ehemaligen 

Klosters sowie die Weserpromenade für die Bewohner der Stadt und deren Besucher attraktiver 

zu machen. Konkret bedeutet dies, dass die vorhandene Vegetation längs der Stadtmauer und der 

Stützmauer der Bahntrasse ganz oder doch weitgehend entfernt und durch andere Pflanzen er-

setzt wird. Dies ist in weiten Bereichen nicht weiter kritisch, da an der Stadtmauer vor allem Do-

minanzbestände von Brennnessel und Giersch anzutreffen sind. In einigen Bereichen finden sich 

aber auch wertgebende Vegetationsbestände mit Lerchensporn, Schwarznessel oder Lichtnelken.  

Der NEW hat sich zu Aufgabe gemacht, diese angestammten Pflanzen in einer typischen Zusam-

mensetzung auf Teilflächen zu erhalten. Diese „Schaufenster“ sollen im nächsten Jahr u.a. im 
Rahmen von Führungen den interessierten Besuchern demonstriert werden.  

Hierzu wurden im Herbst 2021 die entlang des Walls verstreuten Bestände der Zielarten ausgegra-

ben und zur Vermehrung der Stadtgärtnerei übergeben. Aktuell wurden bzw. werden erste Pflan-

zen auf den vorbereiteten Pflanzflächen ausgebracht. Im Herbst werden weitere Arten folgen. 

Neben den am Wall vorhandenen Arten werden weitere typische Arten angepflanzt, die an ver-

schiedenen Standorten im Kreis Höxter gewonnen wurden, so z.B. das Herzgespann und die Oster-

luzei.  

An den drei ‚Naturfenstern‘ hat Ralf Haffke die von uns entworfenen temporären Infotafeln aufge-
stellt, die – noch in recht kurzer Form – weitere Informationen geben.  

   

 

Wer sich an den Pflanzarbeiten und v.a. der Pflege der Bestände beteiligten möchte ist herzlich 

eingeladen und sollte sich bei der Geschäftsführung des NEW oder bei Burkhard Beinlich bzw. Ma-

nuela Siewers melden. 

 

 

Links: Hinter dem vorbereiteten Staudenbeet der LGS erkennt man eines der ausgesparten Naturfenster; rechts: eine der Pflanzak-

tionen © B. & I. Beinlich  
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Weiteres zum aktuellen Stand zur geplanten Beteiligung auf der LGS 

MANUELA SIEWERS  

Am 25.03.22 wurde von der LGS zu einem Austellertreffen eingeladen. Seitens des NEW haben 

Frank Schlütz, Burkhard Beinlich und Manuela Siewers daran teilgenommen. Am Vormittag wur-

den wir in vier Kleingruppen über das Baustellengelände rund um Corvey geführt. Unsere Klein-

gruppe bestand u.a. aus Teilnehmer von ‚Natur im Garten‘, der Flechthecken-Gruppe aus Nieheim, 

der NUA und dem Naturpark. Wir konnten uns vormittags die Bereiche der Beiträge vor Ort an-

schauen. Nachmittags fand dann das Treffen aller Aussteller im Rathaus in Höxter statt. Seitens 

der LGS wurden die neuen Ansprechpersonen vorgestellt und der aktuelle Planungstand präsen-

tiert. Anschließend war Zeit für den Austausch mit den anderen Mitwirkenden. 

Neben den bereits im voranstehenden Beitrag beschriebenen Naturfenstern dürfen wir auf dem 

Ausstellungsflächen von ‚Natur im Garten‘ einen kleinen Bereich nutzen, um die heimischen Orch-
ideen zu präsentieren. Das Pflanzenmaterial wollen wir bei der Gärtnerei Härtl anfragen, mit der 

bereits für das LIFE-Projekt ‚Vielfalt auf Kalk‘ zusammengearbeitet wurde. 

Zudem steht Frank Schlütz in Austausch mit der LGS für kleine Anbauflächen, um typische Nutz-

pflanzen und deren Beikräuter in Neolithikum, Bronzezeit und Mittelalter zu präsentieren. 

Als Ergebnis unserer Umfrage hatten sich viele gemeldet, die sich vorstellen konnten Führungen 

auf der LGS zu naturkundlichen Themen durchzuführen. Mittlerweile ist die Stelle ‚Veranstaltun-
gen‘ bei der GdS-Gesellschaft besetzt. Die Kontaktdaten liegen uns vor. Wir möchten alle, die 

mitmachen wollen, bitten, zeitnah einen Kurztext zu formulieren, der in das Programm über-
nommen werden kann. Diesen bitte per E-Mail an mich schicken: manuela.siewers@gmx.de. Bitte 

auch – wenn möglich – ein ansprechendes Foto mitschicken. Des Weiteren brauche ich noch fol-

gende Infos:  

• Welcher Veranstaltungs-Typ (Führung, Vortrag, …)? 

• Wird Equipment gebraucht (z.B. Beamer)? 

• Dauer (in Min.)?  

• Wo soll sie stattfinden (z.B. Wall, Weserpromenade, Buntes Klassenzimmer, bei ‚Natur im 
Garten‘, …) und wo ist der Treffpunkt?  

• Wann soll sie stattfinden (Datum oder zumindest gewünschte/r Jahreszeit/Monat)?  

• Gibt es eine Zielgruppe (Schulen, Kinder, Familien, (nur) Erwachsene, …)? 

Die Präsentation der jeweiligen Veranstaltung auf der Homepage der LGS Höxter könnte dann 

ähnlich wie hier im Beispiel der ehemaligen LGS in Bad Lippspringe aussehen: 

 

 
Screenshot von der Homepage © www.gartenschau-badlippspringe.de.  

mailto:manuela.siewers@gmx.de
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Aushängender Plan vom aktuellen Planungsstand rund um Corvey, mit Handy abfotografiert (leider in keiner guten Qualität).  

Der Pfeil markiert den potenziellen Standort für ‚unsere‘ Orchideen  auf dem Gelände von ‚Natur im Garten‘. © M. Siewers 
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Männchen zur Paarungszeit mit tiefschwarzer Färbung 

© Peter van der Sluijs - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=11134113 

Auffälliger Augenfleck auf der vorderen Rückenflosse 

© Peter van der Sluijs - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=27249675 

Die invasive Art Schwarzmundgrundel (Neogobius melanostomus) hat die Ober-
weser erreicht 

PETER THIELE 

Merkmale: Die Schwarzmundgrundel ist durch einen länglichen, keulenförmigen Körper mit gro-

ßem Kopf, endständigem Maul und zwei getrennte Rückenflossen gekennzeichnet. Die vordere 

Flosse weist 5-8 Hartstrahlen und einen schwarzen, hell umrandeten Fleck hell auf - die langge-

streckte hintere Flosse einen Hartstrahl und 14-17 Weichstrahlen. Die Bauchflossen sind zu einer 

Saugscheibe verwachsen – dies ist für die Familie der Grundeln (Gobiidae) typisch. Der Fisch ist 

gelbgrau bis braun gefärbt – mit einer dunklen Marmorierung. Die Grundel kann bis 15 cm lang 

und 4 - 6 Jahre alt werden.  

   

 

 

Lebensraum: Die äußerst anspruchslose Fischart lebt sowohl im Meer als auch in Brack- und Süß-

wasser. Sie kommt auch in strukturarmen Gewässern vor und gut mit belasteten Gewässern zu-

recht. In Flüssen und Kanälen bevorzugt die Schwarzmundgrundel Steinpackungen, die ihr ausrei-

chend Versteckmöglichkeiten bieten. Juvenile Schwarzmundgrundeln nutzen bevorzugt die sandig-

kiesigen Buhnenfelder und wandern ab einem Alter von einem Jahr in die Steinschüttungen und 

tiefere Gewässerbereiche ein.         

 

Mit groben Steinschüttungen befestigtes Rhein-

ufer: Idealer Lebensraum für die Schwarzmund-

Grundel © D-M Commons - Eigenes Werk, CC BY-

SA 4.0,  

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?cur

id=36823245 
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Nahrung der Schwarzmundgrundel:  

Bachflohkrebse (Gammarus fossarum), Würmer, Insektenlaven, Muscheln, Laich oder auch Jungfi-

sche.  

Reproduktion:    

Die Grundel laicht von April bis September und legt bis zu 1.000 Eier im Uferbereich mit Steinpa-

ckungen ab. Das Männchen bewacht den Laich. Während der Laichzeit und der Zeit der Brutpflege 

nimmt das Männchen eine tief schwarze Färbung an.  

Ver- und Ausbreitung:  

Die Schwarzmundgrundel stammt ursprünglich aus dem Ponto-kaspischen Raum (Schwarzes Meer, 

Kaspisches Meer, Asowsches Meer). Sie wurde bzw. wird durch die Aufnahme und Abgabe von 

Ballastwasser in Frachtschiffen passiv verschleppt. Eine aktive Ausbreitung erfolgte über das gut 

ausgebaute Kanalsystem, welches die Gewässersysteme von Rhein, Main, Donau, Weser und Elbe 

miteinander verbindet.  

Der Erstnachweis aus dem Küstengebiet der deutschen Ostsee stammt bereits im 1998 aus dem 

Gebiet südöstlich von Rügen (Halbinsel Zicker), 2002 folgte der zweite Nachweis vor dem Darß 

(Darßer Ort) (CORKUM et al. 2004; WINKLER 2006).   

Anfang August 2008 konnten zahlreiche Schwarzmundgrundeln, auch Juvenile (Jungfische), erst-

mals im Rhein bei Dormagen nachgewiesen werden (STEMMER 2008). Eine weitere stichprobenarti-

ge Suche mittels Elektrobefischungen ergab weitere Nachweise der Schwarzmundgrundel (STEM-

MER 2008).  

Im August 2012 erfolgte der Erstnachweis für das Wesersystem im Stadtgebiet Bremen durch den 

Bremer Amtsfischer Peter Koch-Bodes, der Weser- u. Aller-Fischereigenossenschaft (Gerd 

Schröder) und Rolf Libertin (Landesfischereiverband Bremen e.V.). 2015 wurde die Art an der Mit-

telweser bei Dörverden und an der Allermündung festgestellt. Aus 2016 liegen Fangmeldungen 

von Anglern aus dem Mittelandkanal und der Weser bei Minden vor.  

Wegen ihrer rasanten Ausbreitungsfähigkeit und schnellen Etablierung in den neu besiedelten 

Gebieten wird die Schwarzmundgrundel als Konkurrent um Raum und Nahrung gegenüber heimi-

schen Arten angesehen.  

Aus 2017 liegt der erste Nachweis der Schwarzmundgrundel aus der Ober-Weser vor. Im Rahmen 

der jährlichen Fischbestandserfassung in Ober-Weser und Werra wurden durch das LAVES (Nie-

dersächsisches Landesamt für Verbraucherschutz und Lebenssicherheit) an den Befischungspunk-

ten Rinteln 61 und am Punkt Großenwieden zwei Schwarzmundgrundeln gefangen. 2018 waren es 

am Befischungspunkt schon 118 und 2019 sogar 172 Individuen (Dr. Julia von Dassel-Scharf). In 

den nachfolgenden Jahren 2020 und 2021 wanderten die Schwarzmundgrundeln weiter stromauf. 

Dies zeigen die Fangzahlen aus dem Jahr 2021: An den fünf Befischungspunkten zwischen Großen-

wieden bis Heinsen wurden insgesamt 433 Grundeln erfasst. Die weitere Ausbreitung stromauf in 

Richtung Höxter und Beverungen wird von Anglern in ihren Fangmeldungen belegt.   

 
Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. Ralf Liebelt, Manuela Siewers, Barbara Neubacher 


